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Der Arbeitsdienst in der deutschen Nordmark

69 . Jahrgang

In Berlin ist der bekannte Heerführer im Weltkrieg , Ge¬
neraloberst von Kluck, im Alter von 88 Jahren gestorben.

Friedrich der Große war nach der Regulierung des Odsr -
bruches besonders stolz darauf , eine neue Provinz friedlich,
„ohne daß es einen Soldaten gekostet hatte "

, erobert zu ha¬
ben . Der Arbeitsdienst des Dritten Reiches erobert auch mit
jedem Spatenstich Neuland , das der Volksgemeinschaft zu¬
gute kommt . Während es sich aber im allgemeinen darum
handelt , sumpfiges oder sonst unfruchtbares Land so umzu¬
gestalten , daß es Früchte trägt , schafft der Arbeitsdienst in
der deutschen Nordmark Schleswig-Holstein im wahrsten
Sinne des Wortes neues Land , ringt dies in mühevollster
Arbeit dem Meere ab . Täglich braust die Flut zweimal dort
gegen die Westküste , oft genug trägt der Sturm gewaltige
Wassermassen gegen und auf das Land , mit ungeheurer
Gewalt gegen alles anrennend , was sich ihm in den Weg
stellt. Nirgends wie hier steht der Mensch in einem immer¬
währenden Kampfe gegen die Naturgewalten . Aber im
Laufe der Zeiten hat er gelernt , wie er diesen Kampf zu
führen hat .

Der ungarische MinisterpräsidentGömbös ist am Freitag
abend zu einem Staatsbesuch in Warschau eingetroffen.

In Belgrad waren am Freitag die Außenminister der
Kleinen Entente und die des Valkanbundes zu Beratungen
versammelt .

Von der griechischen Nationalversammlung wurde der bis¬
herige Staatspräsident Saimis wiedergewählt.

Am Samstag früh hat das große Luftrennen England-
Australien vom Flugplatz Mildenhall, unter Teilnahme von
21 Flugzeugen begonnen .

Das Flugschiff Do. X ist am Freitag von Friedrichshasen
über das Rheintal zur Nordsee geflogen.

Im Jahre 1634 , also genau vor dreihundert Jahren , war
an der Westküste der Nordmark ein besonders schwerer Ein¬
bruch des Meeres in das Land erfolgt . Tausende von Men¬
schen waren dabei umgekommen, 50 000 Stück Vieh sollen
ertrunken sein und das Wasser hatte sich weit in das Land
hineingefressen, ihm etwa die Gestaltung gebend, in der wir
es heute kennen, mit den zahlreichen ihm vorgelagerten In¬
seln und Jnselchen, umgeben vom „Wattenmeer "

, das in
der Ebbe zumeist sehr flach , in der Flut aber je nach deren
Stärke auch recht tief ist . Darüber hinaus reißt natürlich
der ständige Angriff des Wassers tagtäglich hier und da ein
kleines oder großes Teilchen noch vom Lande ab , und wenn
man dieser zernagenden Kraft des Wassers nicht Einhalt
gebieten würde , würde auch immer mehr vom heutigen fe¬
sten Lande im Laufe der Zeit verschwinden.

Jede Krume deutschen Landes ist aber so wertvoll , daß
auch größte Anstrengung sich lohnt , um sie zu erhalten und
zu schützen . Nicht nur , daß gerade hier in Schleswig frucht¬
barer Boden aus dem Lande eine wichtige Kornkammer
Deutschlands macht , die Menschen dort sind ein besonderer
Schlag, denen der ständige Kampf gegen die Naturgewalten
den Stempel aufdrllckte : sie sind ein tüchtiges, kräftiges Ge - ,
schlecht , das im Rahmen der deutschen Volksgemeinschaft
von besonderem Werte ist.

Es ist eine harte , langwierige Arbeit , bis es so weit ist.
Man hat gelernt , viel Geduld zu haben . Der Boden muß
erst „reif" werden , muß erst gewisse Zeit , die sich auf Jahre
erstreckt, ablagern , bevor er der Saat dienen kann . Aber auf
diese Weise marschiert die Grenze des Landes Meter für
Meter vorwärts .

Kräftige , sehnige Gestalten der Arbeitsdienst -Kameraden
sind es, die hier auf solche Weise dem Vaterland „neue Pro¬
vinzen" erobern , nicht jeder ist geeignet, in dem rauhen ,
nassen Klima durchzuhalten, aber diejenigen , die hier ar¬beiten , empfinden es im Herzen genau , was ihre Arbeit be¬
deutet , und sie sind mit Leib und Seele dabei !

Ursprünglich flüchteten Menschen und Vieh beim Hoch¬
wasser auf die Hügel, auf denen auch zumeist die Häuser er¬
baut wurden . Dieser Schutz war recht primitiv , vor allem,da er nicht gegen Ueberraschung sicherte . Im Laufe der Zeit
ging man alsdann dazu üher , gegen das Meer und seine an¬
stürmende Gewalt Dämme zu errichten, die Deiche . Auch
diese vermochten nicht immer den nötigen Schutz zu geben,es kostete Generationen von Erfahrung , um diese Deicheimmer mehr zu verbessern und ihnen die Widerstandskraft
zu geben, die nötig ist, wenn sie stets ihren Zweck voll er¬
füllen sollen . Allmählich ist eine richtige Wissenschaft der
Deichbaukunst entstanden , und immer wieder ersinnt manVerbesserungen und Vervollkommnungen , sichert der Deichdoch Leben und Existenz jedes einzelnen Bewohners desLandes hinter ihm, der Halligen .

Wenn ein Stück Boden auf die geschilderte Weise demMeere entrissen worden ist, wird ihm zum Schutz ein neuer
Deich vorgebaut , und im „Koog"

, wie das gewonnene Land
heißt, beginnt nunmehr der Bauer seine Arbeit . Ein Bei¬
spiel nur für viele : der Sänke Nissen -Koog, nördlich von
Husum, der „grauen Stadt am Meer " gelegen, eine Flächevon 1000 Hektar , hat im letzten Jahre allein 60 000 Zentner
Weizen gebracht ! Wenn man die Küste entlang fährt , durch¬
schneidet man einen Deich nach dem anderen , ein Koog nachdem anderen tut sich vor den Augen auf . Ueberall stehendie neuen , schmucken Häuser der Siedler im Neuland
harter , entbehrungsreicher Arbeit haben sie sich von den
Anfängen ourchgerungen, aber wenn erst einmal das Gröb¬
ste überwunden ist, dann lohnt es die Mühe , dann gibt der
fruchtbare Boden reichlich wieder, was man ihm als Saatanvertraute .

Als man soweit war , daß man das Meer zähmen gelernthatte , ging man einen Schritt weiter , ging man zum An¬
griff vor , in der richtigen Erkenntnis , daß hier wie immerder Angriff die beste Verteidigung ist . Man beobachtete ,daß das stürmende Leer stets feste Bestandteile , Sand und
Schlick mit sich trug und im Vorland der Deiche, in denWatten , ablagerte . Was heute auf diese Weise herangetra¬gen wurde, konnte morgen vom Wasser wieder herabgeris¬sen werden , am nächsten Tage konnten neue Sandmenaenherangebracht werden , kurz , hier ist ewiger Wechsel in derder Kustenlmie , wenn man überhaupt von einerKüste sprechen will . Diese ständige Bewegung auszunuüenließ em ganz bestimmtes System des Angriffs entstehen inwelchem der Arbeitsdienst heute die Kampftruppe stellt.-Man baut Dämme, die sogenannten Lahnungen in dasMeer, dicht nebeneinander gerammte Pfähle , durch Flecht -
^ « .?erbunden . Ebensolche Dämme setzt man an den Wat -
W noch parallel zur Küste. An diesen Lahnungen
^ dann ab ; das anströmende Flutwasser

zurückfließen , aber die Schwemmstoffe , die estrug , setzt es innerhalb der Lahnungen ab . In demm gleichsam abgezäunten Gebiet werden tiefe Gräben qezo-
Vnni.??- sich dann wieder neuer Schlick anhäuft . DieseNiUhselrge „Eriippenarbeit " ist der wichtigste Schritt zur Ee-tvrnnung des neuen Landes . Immer wieder wird der ange¬
ln zähe Schlamin aus den Gräben herausgeworfen .^ ^ Boden langsam aber sicher in die Höhe , das-euai^ er gewinnt immer weniger Kraft , es zu überfluten . Ei -b

.ages rst die erste Pflanze da, der Queller , wie sie heißt.E niedriges Gewächs mit fleischigen , saftigen^ st wurzelt und dem Wasser großen Wider -nans bretet . Es saugt aus dem neuen Boden die überschüs-
und wenn diese herausgezogen sind, kommt dasGras , und dann ist das Spiel gewonnen.

Zu den Inseln führen Dämme hinüber , teilweise, wiebei der Insel Sylt , ist eine Eisenbahnlinie gebaut , hier überden bekannten Hindenburgdamm . Auch diese dienen mit da¬
zu , die Gewalt des Meeres zu brechen , in ihrem Schutze la¬
gert sich der Schlick leicht ab, und es macht nicht geringereMühe , mit dem oben geschilderten System der Lahnungenund Erüppen ins Meer vorwärts zu dringen .

So wächst das Land jetzt ständig. Es ist eine harte , schwereArbeit , aber die Arbeitsdienstwilligen , die sie leisten, sindPioniere für Land und Volk wie kaum andere . Sie habenals schönsten Lohn vor Augen das Wort des alten Fritz,der sagte , es leiste derjenige , der bewirke , daß dort , wo vor-
rH ^ m gewachsen sei , deren zwei wachsen , mehr fürsein Volk als ein Feldherr , der eine große Schlacht gewinne !

Dr. E . Drösche r.

„Me 6m ist deiltslh !
"

Gauleiter Vürkel zur bevorstehenden Saarabstimmung
Kaiserslautern, lg . Okt. Auf der großen Saarkundgebung inder Hruchthalle hielt der Saarbevollmächtigte der Reichsregie -rung . Bürkel . eine eindrucksvolle Red« , die von den An¬wesenden mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde . DerRedner wandte sich u . a . mit Nachdruck gegen die Versuche Ser

französischen Denkschrift, durch Einmischung m innerdeutscheAngelegenheiten die Saarabstimmung io zu beeinflussen, wie esallein tm Interesse der Status auo - Anhänger liege.Da es als eindeutig erwiesen gilt , daß an der Saar nur deutscheMenschen wohnen , ist für Deutschland die beüingungs -
I o s e R ii ck g l i e d e r u n g des deutschen Saarlandes eine nackte
Selbstverständlichkeit Wesentlich komplizierter ist der franzö¬
sische Standpunkt gegenüber der Saar . Die Erfindung der nichtvorhandenen 150 000 Saarfranzosen , hinter Ser sich
gewisse wirtschafts - imperialistische Interessen verbergen , hat inden Kreisen französischer Politiker den Wunsch laut werden
lassen , mit allen Mitteln die Wiedervereinigung der Saar mit
Deutschland zu verhindern . Bürkel setzte sich dann eingehendmit den Anhängern des Status quo auseinander , die nichtgegen Deutschland, sondern gegen die deutsche Regierung käm¬
pfen, also den Sinn der Abstimmung verfälschen, indem sie die
Saarabstimmung zu einer Abstimmung über das gegenwärtigedeutsch« Resierungssystem machxn . Die Sinnwidrigkeit dieser

Status quo-Deutung . betonte der Redner , wird von Tag zu
Tag durchsichtiger . Um von ihren Anhängern überhaupt noch
ernst genommen zu werden , verlangen die Status quo-Parteien
die sogenannte zweite Abstimmung . Eine zweite Abstimmung
aber widerspricht dem Vertrag , widerspricht im Grunde sogar
den französischen Ansichten uird wird niemals möglich sein. Nie¬
mals war es die Ansicht der Versailler Konferenz , die Zukunft
des Saargebiets von der zufälligen innerpolitischen Situation
in Deutschland oder in Frankreich abhängig zu machen . Als
man von französischer Seite mit Unterstützung der Emigranten
und der Marxisten im Saargebiet dazu überging , den selbstver¬
ständlichen Anschluß eines rein deutschen Gebietes an Deutsch¬
land zu einem innerdeutschen Problem zu machen, entstand Ver¬
wirrung , die die Ursache geworden ist für die leidenschaftliche
innerpolitische Auseinandersetzung zwischen der überwältigenden
Mehrheit des Saarvolkes und der Opposition der Emigran¬
ten und Marxisten .

Ein Status quo - Saargebiet ist nur das Hindernis
für eine deutsch-französische Verständigung . Es wäre nicht zu¬
letzt ein ständiger Gefahrenherd für die nationalpolitische Ein¬
heit der französischen Nation selber. Anhänger des Status quo
sind in der Hauptsache die aus Deutschland ausgewandertcn
marxistischen und kommunistischen Anführer . Sie erstreben ein
Aktionszentrum im Herzen Europas ! Sie erstreben ein sicheres
Asyl, von dem aus sie die beiden Nachbarvölker mit internatio¬
nalen kommunistisch -marxistischen Ideen verseuchen möchten . Ein
Status quo-Saargebiet — das wäre nicht der Sieg Frankreichs
über Deutschland, das wäre der Sieg des internationalen Bol¬
schewismus für alle europäischen Staaten , die als völkische und
nationale Einheiten im Internationalismus der Kommunisten
den Todfeind ihrer Staatsverbände sehen . Denn das eine muß
auch jedem Franzosen zu denken geben : Zum allerersten Male
in der Geschichte des Kommunismus haben sich die Zweite und
Dritte Internationale zusammengeschlossen . Nicht aus Liebe
zu Frankreich , nicht aus Liebe zu Deutschland, nicht aus Liebe
zur Zweiten Internationale , sondern einzig und allein , um ein
staatenloses Aktionszentrum im Herzen Europas zu gründen —
gegen Westeuropa ! Gauleiter Bürkel setzte sich dann ausführlich
mit den Trägern des Status quo- Gedankens im Saargebiet
auseinander . Die Verfechter des jetzigen Stands bestehen aus
zwei Gruppen : aus den marxistischen Restbeständen , die geführt
werden von den letzten spekulativen Vertretern des Marxismus ,die ihr eigenes Gewissen oder in den meisten Fällen das Ge¬
wissen des Staatsanwalts zu Emigranten werden ließ , und aus
einer Handvoll Menschen, die Deutschland ihr Bekenntnis ver¬
weigern aus angeblich konfessionell -religiöser Sorge . Die Fron¬
ten stehen klar : Hier Deutsche und dort Nichtdeutsche, die aber
auch keine Franzosen sind , sondern jene Entwurzelten , die um
die 30 Silberlinge sich schlagen . Drunten im Schacht aber liegt
mit der Grubenlampe in der Hand einer , der trägt noch jenen
alten Soldatengürtel , auf dem steht : „Gott mit uns ! In Treue
fest !" Und das ist unser Deutschland.

Generaloberst von Kluck gestorben
Berlin , IS . Okt . Der bekannte deutsche Heerführer aus

dem Weltkriege » Generaloberst a. D. von Kluck , ist am
Freitag um 17 Uhr in seiner Privatwohnung in Verlin-
Grunewald im Alter von 88 Jahren gestorben .

Der verstorbene Generaloberst , Alexander von Kluck, wurde
1846 als Sohn des Regierungsbaumeisters Kluck in Münster in
Westfalen geboren . Nach dem Besuch des Gymnasiums trat er,
LOjährig, als Fahnenjunker im Infanterieregiment Nr . 55 ein .
Schon wenige Monate nachher rückte er als Fähnerich in den
Feldzug 1866 mit General Vogel von Walckenstein nach
dem Rhein . Er wurde am 16 . August im selben Jahre Offizier .
Im deutsch - französischen Krieg focht er als junger
Leutnant , zeichnete sich vor Metz durch hervorragende Tapferkeit
aus , wurde zweimal verwundet und erhielt als Anerkennung
das Eiserne Kreuz . Nach dem Krieg fand er zunächst längere Zeit
im Frontdienst Verwendung und war in den 80er Jahren
Hauptmann und Major an verschisdenen Unteroffiziersschulen .
Schließlich wurde Kluck im Jahrs 18 ^9 Bataillonskommandeur
im Infanterieregiment Nr . 66. Am 27. Januar 1909 wurde
Kluck geadelt , führte als Oberst das FüstUerregiment Nr . 34 in
Bromberg , als Generalmajor die 23 . Vrigade -Eleiwitz , als Ge¬
neralleutnant die 37 . Division in Allenstem und als komman¬
dierender General das 1 . Armeekorps in Königsberg . Nachdemer 1913 Generalinspekteur der neu geichaffenen 8 . Armee -In¬
spektion geworden war , die das 2 ., 5 . und 6 . Korps umfaßte , er¬
folgte am 27. Januar 1914 feine Beförderung zum General¬
oberst . Als Generaloberst zog er an der Spitze der 1 . Armee in
seinen dritten Feldzug . Es war in erster Linie die Armee
Kluck , deren schneller Vormarsch zu Beginn des Krie¬
ges aller Augen auf sich lenkte . Bei Jemappes , Frameries undMons schlug er die vereinten Engländer und Franzosen ( 23.bis 25 . August 1914) und wenige Tage darauf die Engländer beiSt . Quentin . Wieder wenige Tage später war er „Streisenrei -ter der Armee von Kluck vor Paris "

, wie es im amtlichen Be¬
richt hieß. In der großen Schlacht verhinderte dre erste Armee
unter der genialen Führung Klucks in erbitterten Kämpfen eine
durch die Pariser Ausfall -Armee des Generals Eassieni ver¬
suchte Umfassung der rechten Flanke des deutschen Feldheeres .
Nach der Zurücknahme der deutschen Front lag die Armee Kluck
vuf den Höhen der Aisne . Hier wurde der greise Generaloberst ,
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fast 69 Jahre alt , am 29 . März 1915 im vordersten Graben durch
einen Granatsplitter verwundet . Er legte daraufhin den Ober¬
befehl über die erste Armee nieder . Im Oktober 1916 wurde er
freiwillig zur Disposition gestellt.

Feder über das deutsche Siedlungswerk
Berlin , 19 . Okt . Staatssekretär Feder , der Reichskommissar

für das Siedlungswesen , hatte die Vertreter der Länderregie¬
rungen , die preußischen Oberpräsidenten und Regierungspräsi¬
denten zu einer Besprechung nach Berlin geladen , um ihnen
den Aufgabenkreis des deutschen Siedlungswerks im einzelnen
darzulegen . Einleitend umriß er Begriff und Bedeutung des
Wortes „Siedeln " im nationalsozialistischen Sinne : Siedeln
bedeute Ansässigmachen !m staatspolitischen und rassenpolitischen
Sinne . Die Verstädterung seit dem liberalistischen Wirt¬
schaftsaufstieg habe dazu geführt , Laß mehr als 60 v . H . der
deutschen Bevölkerung in Städten untergebracht war . gegenüber
27 o. H . vor dem Jahre 1870. Die Siedlung habe zwar bereits
vor der Machtübernahme in der Form von „Kleineigenheimen "
und in der als Entwicklungsphase zwar notwendigen , psycholo¬
gisch und wirtschaftlich jedoch falschen Erwerbslosen -Stadtrand -
siedlung eingesetzt . Eine völlig neue Politik auf diesem Ge¬
biete habe erst der Führer mit der Machtübernahme durch Grün¬
dung des „Siedlungswerks " gebracht. Die seitdem in Angriff
genommene systematische Arbeit baue sich auf der Reichswirt¬
schaftsplanung auf , die die sog. Generalstabspläne für die
deutsche Wirtschaft liefere mit dem Ziel der Verteilung
der Menschen Massen im Gebiete geringerer Bevölke¬
rungsdichte . Die praktische Auswirkung der Reichswirtschafts¬
planung vollziehe sich in der I n d u st r ie v e r l a g e r u n g .
Eingehend behandelte der Reichssiedlungskommissar auch die
Altstadtsanierung , zu deren Durchführung Reichsmittrl
bereits gegeben worden seien und voraussichtlich auch weiter
gegeben würden . Auf die Gesetzesgrundlagen des „Siedlungs¬
werkes" eingehend , kündigte Staatssekretär Feder an , daß das
im Siedlungswerk so sehr notwendige Reichsplanungsgesetz
(Landesplanungsgesetz ) sowie das Reichsbaugesetz mit den wich¬
tigsten baupolizeilichen Bestimmungen im Sinne der Neuord¬
nung des deutschen Siedlungswesens bereits in Arbeit seien .
Zur Beseitigung bezw. Hintanhaltung von Bodenwuchsr
sei auch ein Enteignungsgesetz in Vorbereitung .

Die Finanzierung des Siedlungswesens bereite Schwierig¬
keiten, weil voraussichtlich Reichsgelder in nennenswertem Um¬
fange nicht mehr zur Verfügung gestellt werden könnten . Man
werde gezwungen sein , für eine gewisse Uebergangszeit die
Hilfsaktionen des Reiches in Anspruch zu nehmen . Diese Hilfs¬
aktion bestehe in der Errichtung des zweitstelligen Hypothe¬
kar i n st i t u t s , bei dem es sich im wesentlichen um die Zu¬
sammenfassung und einheitliche Betreuung der Rückflüsse aus
den Hauszinssteuermitteln früherer Jahre handle . Eine beson¬
dere Förderung erfahre das deutsche Siedlungswesen finanziell
dadurch, daß die Grenze für erststellige Hypotheken von 40 v . H .
auf 50 v . H . hinaufgesetzt sei und daß weiterhin die Reichs¬
bürgschaft bis 75 v . H . des Bauwertes gelte . Als bisherige
finanzielle Leistung des Siedlungswerkes seit dem 1 . April
dieses Jahres führte der Reichssiedlungskommissar die bedeut¬
same Tatsache an , daß mit einem öffentlichen Barzuschuß von
etwa 200 Millionen RM . Siedlungen und Wohnungen im Werte
von etwa 800 Millionen RM . errichtet worden seien . Abschlie¬
ßend kündigte der Reichssiedlungskommisiar einen Runderlaß
an über die „Siedlungs - und wirtschaftspolitischen Absichten der
Reichsregierung ".

BkrussSrraiung nrid Lehlsteken -Vemlltlilkig
1,3 Millionen Jugendlicher kommen zu Ostern in die Verriss

Berlin , 19. Okt . Im Sitzungssaal der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung fand am Freitag
mittag eine Pressebesprechung über die wichtige Frage der Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung für die im nächsten
Frühjahr zur Entlassung kommende Schuljugend statt . Vizepräsi¬
dent Dr . Rachter erklärte u . a . : Die Berufsberatung hat die
Aufgabe , den jungen Menschen beim Verlassen der Schule in
solche berufliche Bahnen zu lenken, daß später die Nachfrage nach
Arbeitskräften wirklich gedeckt werden kann . In verschiedenen
Zweigen der Industrie ist mit zunehmender Verminderung der

Q/r
Ein Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain .
zi RsLdruck » «rbot»».

Donnerwetter — ist das ein kurioses Gefühl , Sehnsucht
zu haben ! stellt Schmersow fest . Richtige Sehnsucht nach
einem kleinen Mädel ! Wunderbar ! Da ist man nun acht -
undzwanzig Jahre alt geworden im Dienst des Vaterlandes
— immer nur im Dienst, Dienst, Dienst gewesen , kaum mal
aus der Uniform herausgekommen — und nun hat ' s einen
erwischt!

Er lacht ein bißchen vor sich -hin , kurz und glücklich .
Wirklich , er ist verliebt ! Verliebt in das schönste Mädel , das
chm je begegnet war . Und er ist geneigt , sie überhaupt für
das schönste Mädel von Berlin zu -halten , die Ursel Holm!
Einmal wird ja ihre Scheu , ihre Sprödigkeit weichen , einmal
wird er sie in die Arme nehmen . Einmal wird sie — Frau
Oberwachtmeister sein ! Und dann wird er den Zivilversor¬
gungsschein kriegen und vielleicht Stadtsekretär oder so was
werden mit einem netten Gehalt , für das er Ursel wer weiß
was kaufen kann.

Aber da kneift er sich in den Arm .
„Meschugge — total meschugge !

" brummt er.
Schon eine halbe Stunde vor der Zeit steht er an der

verabredeten Ecke . Endlich taucht Ursel auf in ihrem Hellen
Sommerkleid , das so einfach ist und gerade darum den
ganzen Reiz ihrer Jugend und Anmut zur Geltung kom¬
men läßt .

Schmersow ist begeistert, seine Augen leuchten . Aber mit
soldatischer Korrektheit grüßt er sie, und Ursel prüft mit
einem schnellen und wohlgefälligen Blick seine Erscheinung.

„ Gott sei Dank, daß Sie da sind , Fräulein Ursel !"

Sie lächelt sanft.
„Wohin nun , Herr Schmersow?"

„Ins Grüne natürlich , und wo es fidel zugeht, wie ?
Ordentlich lustig !"

Arbeitslosigkeit immer lauter der Ruf nach beruflich gut aus¬
gebildeten Facharbeitern vernehmbar . Der Redner wandte
sich ar alle Lehrmeister , Betrieüsinhaber und Betriebsleiter im
Namen der deutschen Jugend , Lehr und Ausbildungskräfte
bereitzustellen . Mehr als 600 000 Knaben und 600 000 Mädchen
würden Ostern 1935 aus den Schulen entlasten . Dazu kämen
100 000 Abgänge von mittleren und höheren Lehranstalten .

Die Vürgersteuer für 1935
Berlin , 19 Okt . Das Reichsgesetzblatt vom 18. Oktober ent¬

hält das neue Bürger st euer gesetz , das vom 1 . Januar
1935 ab Geltung hat . Darnach sind von der Bürgersteuer alle
Personen befreit , die Arbeitslosenunterstützung , laufende öffent¬
liche Fürsorge oder eine Zusatzrente beziehen und deren Ein¬
künfte nicht mehr als 130 Prozent des Betrages überschreiten,
der dem allgemeinen Fürsorgesatz entspricht.

Für die Berechnung der Bürgersteuer gelten folgende
Steuergrundbeträge :

3 RM für Steuerpflichtige , die einkommensteuerfrei waren ,
6 RM . bei einem Einkommen bis zu 4500 RM .,
9 RM . bei einem Einkommen von 4 500 bis 6 000 RM .

12 RM . bei einem Einkommen von 6 000 bis 8 000 RM .,
18 RM . bei einem Einkommen von 8 000 bis 12 000 NM .,
24 RM be . einem Einkommen von 12 000 bis iS 900 RM .,
30 RM . bei einem Einkommen von 16 000 bis 20 000 RM .,
50. RM bei einem Einkommen von 20 000 bis 25 000 RM .,
75 RM . bei einem Einkommen von 25 000 bis 50 000 RM .,

150 RM . bei einem Einkommen von 50 000 bis 75 000 RM ..
300 RM . bei einem Einkommen von 75 000 bis 100 000 RM .,
600 RM . bei einem Einkommen von 100 000 bis 250 000 RM .,

1000 RM . bei einem Einkommen von 250 000 bis 500 000 RM .,
2000 RM . bei einem Einkommen von mehr als 500 000 RM .

Der Reichssatz ermäßigt sich bei Steuerpflichtigen , deren Haus¬
halt minoestens zwei minderjährige Kinder angehören , um je
2 RM . für das zweite und jedes folgende minderjährige Kind ,
wenn das Einkommen des Steuerpflichtigen nicht mehr als 2400
RM . beträgt , um je 1 RM . für das zweite und dritte minder¬
jährige Kind und um je 2 RM . für Las vierte und jedes fol¬
gende minderjährige Kind , wenn das Einkommen des Steuer¬
pflichtigen mehr als 2400 RM -, jedoch nicht mehr als 12 000 RM .
beträgt .

EA. hilft beim MnterWswerü
Berlin , 19. Okt Der Chef des Stabes der SA . hat folgenden

Befehl erlassen :
Der Führer hat das ganze deutsche Volk zum Winterhilfs¬

werk 1934/35 im Kampf gegen Hunger und Kälte zur Unter¬
stützung der armen deutschen Volksgenosten aufgerufen . Alle
Reichs- und Staatsbehörden , die Gliederungen der Partei wir¬
ken bei der Durchführung der Hilfsmaßnahmen mit . Es ist
selbstverständliche Pflicht , wenn der Führer ruft , daß seine SA .
zum Gelingen dieses Hilfswerkes beiträgt und mitarbeitet .

Der Einsatz der SA erfolgt im Benehmen und mit Aufforde¬
rung des Reichs- der Gau - , der Kreis - und Ortsbeauftragten
des WHW . Die Fllrsorgereserenten bei den einzelnen Einheiten
der SA . nehmen als Verbindungsführer der SA . mit den
Gau - , Kreis - und Ortsbeauftragten des WHW . die Mithilfe
der SA . auf . Diese Verbindungssührer haben zugleich die Aus¬
gabe , dafür zu sorgen, daß vor allen Dingen alle notleidenden
Arbeitslosen und bedürftigen SA .-Männer . Rentenempfänger
der SA ., sowie deren Angehörige bei der Zuteilung von Spenden
berücksichtigt werden . '

Im übrigen erstreckt sich die Mithilfe der SA . für das WHW .
auf folgende Gebiete :

1 . Die SZ . und MZ . der SA . haben sich auf Wunsch der ein¬
zelnen örtlichen Beauftragten des WHW . in gleicher Weise wie
Reichswehr , Schutzpolizei usw . zum kostenlosen Spielen von
Stadtmusiken und sonstigen Veranstaltungen des WHW . zur
Verfügung zustellen.

2 . Aus Aufforderung der Beauftragten des WHW . sollen SA .-
Männer als Sammler für das WHW . zur Verfügung gestellt
werden , jedoch müssen die Sammler in Zivil austreten . Ich ver¬
biete ausdrücklich jedes Sammeln im SA .-Dienst-Anzug. Ledig¬
lich soweit Reichswehr und Schutzpolizei als Begleiter von Fahr¬
zeugen Kleider - und Lebcnsmittelspenden zusammenholt , kön¬
nen SA .-Männer im Dienstanzug als Fahrzeugbegleiter teil¬
nehmen.

3 . Arbeitslose SA . -Männer sollen auf Anforderung zur Ver¬
ladung und Entladung von Lebensmittelspenden , Getreide , Kar¬
toffeln usw . in Stadt und Land abgestellt werden . Für solche

Sie atmet tief und wird für einige Augenblicke ernst . '
Dann sagt sie fast heftig:

„Ja , wo es lustig ist !"

Heute sollen alle anderen Gedanken schweigen . Froh
will sie sein ! Sie ist doch noch so jung ! j

„Also , nach Wannsee raus !
" bestimmt Schmersow ver - -

gnügt .
Frische Lust , frohe Menschen, grüne Kiefernwälder , ein s

blinkender, silbernfunkelnder See mit zahllosen Booten und -
Seglern und Dampfern , auf denen Musik klingt — das ist -
Wannseel

Die Sonne lacht , der reife Sommer glüht , junge Men - s
schen spazieren verliebt Arm in Arm , -die ganze Welt scheint s
himmelblau zu sein . ^

Schmersow und Ursel wandern am User entlang . Er er - s
zählt von sich , seinem Dienst, seinem Leben — sie hört
schweigsam zu . Manchmal trifft sie ein heißer , werbender
Blick, dann errötet sie und senkt -den Kopf. Wald tut sich
auf. Es duftet nach Sommer und Sehnsucht und verliebten
Träumen . Irgendwo trinken sie Kaffee — Schmersow spen¬
diert Torte mit einem Berg voll Sahne .

Da lacht sie zum erstenmal .
„Aber Herr Obevwachtmeister — wer soll -denn das

alles essen ? "

„Dieser kleine Mund da"
, sagt er und blickt sehnsüchtig

aus ihre roten Lippen , so -daß sie sich schnell in -die sahnige
Herrlichkeit vertieft .

Danach offenbart Schmersow seine Ueberraschung. Nicht
weit ab von -diesem Lokal ist , wie er weiß, ein Schützen¬
fest. Natürlich mit viel Klamauk . „Das kann fidel werden" ,
meint er . „Ein Lunapark im kleinen" .

Sie ist gleich Labei und langsam entfaltet sich nun eine
stille Fröhlichkeit in ihrer Seele . En halbe Stunde später
sind sie an Ort und Stelle . Auf einer großen , weiten Wiese
am Waldrand ist die zu jedem Schützenfest gehörige Jahr¬
marktsstadt aufgebaut . Ein Drunter und Drüber , -daß man
sich kaum zurecht findet . Buden , kleine Kaffees locken und
überall drängen sich -die sonntäglichen Ausflügler in Da --.

Dienstleistung wird Fahrgeld und Verpflegung vom WHW . ver¬
gütet .

4. Bei Werbeumzügen des WHW . können SA .-Abordnungen
in geschlossener Formation teilnehmen .

Im übrigen sind die mit der Durchführung des WHW . Be¬
auftragten durch die SA . weitgehend zu unterstützen . Die Ver¬
bindungsführer der SA . bei den Beauftragten des WHW . regeln
mit den Führern der Dienststellen der SA . die Abstellung ange¬
forderter SA .-Männer . Diese Verfügung ist beschleunigt durch
alle SA . -Dienststellen den SA .-Männern bekanntzugeben .

Der Chef des Stabes , Lutze .

Gesandter von Muilus gesiorven
Berlin , 19 Okt. Der Gesandte Gerhard von Mutius ist auf

der Straße in der Nähe seiner Wohnung in Lharloltenburg
einem Schlaganfall erlegen .

Besondere Uniform skr die Lnstpoiizei
Berlin , 19 . Okt. Durch Erlaß des Reichsministers der Luft¬

fahrt ist für die Beamten der Luftaufsicht (Luftpolizei ) eine be¬
sondere Uniform eingeführt worden . Diese lehnt sich in Farbe ,
Schnitt . Abzeichen usw . an die graublaue Bekleidung des DLV
an , jedoch hat die Luftaufsicht hellgrüne Kragenspiegel . Im
Dienst tragen die Beamten der Luftaufsicht einen Ringkragen
mit Hoheitsabzeichen und mit der Aufschrift „Reichsluftaufsicht".

« Do . L "
nach der Nord- und Ostsee gestartet

Friedrichshasen , 19 . Okt. Das Flugschiff „Do. X"
, das üch

bekanntlich seit längerer Zeit auf der Werft der Dornierwerke
in Friedrichshafen befand, ist am Freitag morgen kurz vor
9 Uhr in Friedrichshafen zu einem Fluge nach der Nord- und
Ostsee gestartet . Das Kommando hat Fliegerkommodore Lhrr-
stiansen vom Reichsluftfahrtministerium , der bekannte Führer
der „Do. X" auf ihrem Amerikaflug . Flugzeugführer ist Ka¬
pitän Kießmer . Außerdem gehören u. a. der Navigationsoffi¬
zier Niemann und vier weitere alte Angehörige der „Do . X"-
Amerikamannschaft zur Besatzung. Insgesamt sind 19 Personen
an Bord . Das Flugschiff wird den Rhein entlang fliegen und
zunächst in Norderney eine Zwischenlandung vornehmen . Als¬
dann ist eine . Ueberführung der „Do . X" nach Travemünde be¬
absichtigt. /

„Do X" über Köln
Köln , 19. Okt . Köln hatte am Freitag mittag einen gänzlich

unerwarteten „Luftbesuch"
. Das riesige Flugschiff „Do . X"

, das
aus der Richtung Koblenz den Rhein entlang kam , überflog
gegen 13 Uhr die Stadt . .

„Do. X" in Norderney eingelroffen
Norderney , 19 . Okt. Das Flugschiff „Do . X" traf auf seinem

Wege von Friedrichshafen nach der Nord - und Ostsee gegen
15 Uhr in Norderney ein Mid ging im Hafen glatt zu Wasser.
Das Flugzeug wird am Samstag seinen Flug fortsetzen .

Schafzucht und Wollgewlunuug
Berlin , 18 . Okt. In einer Veröffentlichung im Hauptblatt

des Reichsnährstandes wird die Förderung der deutschen Schaf¬
zucht und Wollerzeugung als eine der vordringlichsten Fragen
bezeichnet. Nach den Feststellungen des Reichsverbandes deut¬
scher Schafzllchter besitzt Deutschland heute nur 3,4 Millionen
Schafe, womit etwa 7 Prozent des inländischen Wollbedarfs ge¬
deckt werden , während 93 Prozent aus dem Ausland eingeführt
werden müssen . Die Grundlagen zum Wiederaufbau einö^ grv-
ßen deutschen Schafzucht seien gegeben. Es wird als Pflicht
eines jeden deutschen Bauern bezeichnet , hieran mitzuhelfen.
Nicht nur neue Bestände sollen gegründet werden , sondern schon
bestehende seien weiter auszubauen und züchterisch zu verbessern .
Dabei müsse naturgemäß die Wollerzeugung im Vordergrund
stehen und durch sachgemäße Pflege und Gewinnung ein e

'us
wandfreies Erzeugnis auf den Markt gebracht werden . Die
schon bestehenden und in nächster Zeit noch zu erwartenden
Maßnahmen der Reichsregierung zur Hebung der deutschen
Schafzucht bedeuteten für lange Jahre die Gewährleistung der
Wirtschaftlichkeit . _ _

Der Kurs Lavals
Parts , 19. Okt. In gut unterrichteten politischen Kreisen und

in der Pariser Presse wird noch einmal mit besonderem Nach¬
druck darauf hingewiesen , daß die von Bartho « eingeleitete poli¬
tische Ausrichtung Frankreichs unter dem neuen Außenminister
Laval keine Aenderung erfahren werde. Man unterstreicht kn

s-einslust und Fidelitas . K-arufsels schnurren, Leierkästen
quaken, Orchestrions konzertieren, die Kleider der kühnen
Holzpfer-dreit -erinnen flattern im Wind , Luftschauke -ln krei¬
sen gegen den Himmel , vollgefüllt mit kreischendem Jung¬
volk . Dazwischen wieder Stände , an -denen frischgeb-acken-e
Brezeln feilgeboten werden , warme Würstchen, Eis und .
Zuckerm-and-eln und andere Köstlichkeiten . Jeder Verkäufer
überbrüllt den andern .

An einer anderen Stelle tritt ein Zauberkünstler au/
und zaubert aus einem -verbeulten Zylinder , in Len er vkM
viel Federlesens zwei Eier schlägt , ein veritables Suppen¬
huhn hervor . Das Wasser kann einem dabei im Munde zu¬
sammenlaufen . Nur wenn der Hexenmeister mit dem ma¬
gischen Zylinder herumgeht , um die Sechser und Groschen
zu kassieren , laufen die Zuschauer bedenklich auseinander .

Ursel hat große , frohe Augen bekommen.
„Ulkiger Betrieb , wa ?" sagt Schmersow.
Er -drückt verstohlen ihre Hand .
,Macht ' s Ihnen Spaß ? "

Sie nickt herzlich . , ^ „
Gleich darauf stehen sie wieder vor -einem Karussell.

Eine ganze Menagerie von wilden Tieren fährt da herum.

„Haben Sie schon mal auf -einem Tiger gesessen, Fräu¬
lein Ursel ? " fragt Schmersow launig .

„Um Gottes willen !
"

„Na , denn man 'rauf ! Ich nehm' einen Elefanten . Das

Hab
'

ich mir schon lange gewünscht
".

Na also ! Ursel macht gerne mit und ist schon auf dem
Rücken des Dschungelkönigs. Schmersow schwingt sich auf
-die Elefantenbestie . Ganz ausgelassen wird Ursel . Ist st«

nicht jung ? Hat sie nicht ein Recht , das Leben zu genießen-'

Und morgen ist sie ja doch wieder -einsam, zerflattert
flüchtiger Gedanke.

Dann ist die Fahrt vorbei . Schmersow hebt Ursel ga¬
lant von -dem gefährlichen Raubtier herunter und drückt st«

-dabei heimlich an sich. Sie streicht verwirrt ihr Kleid glatt.

^ (Fortsetzung folgt) , s



diesem Zusammenhang die Absicht Lavals , sich nach Rom zu be¬

geben» um dort über eine französisch -italienische und eine italie¬

nisch- südslawische Annäherung zu verhandeln . Wie mitgeteilt

wurde , wird diese Reise aber nicht vor Ende November statt¬

finden können, weil Laval besonderen Wert darauf legt , per¬

sönlich nach Genf zu gehen, um an den Völkervundsbesprechun-

gen über die Saar -Abstimmung teilzunehmen . In gut unter¬

richteten Kreisen betont man in diesem Zusammenhang , daß

gerade die Saarfrage den neuen französischn Außenminister in

besonderem Maße interessiere und daß er sich in den letzten

Lagen sehr eingehend damit beschäftigt habe.

Gegen auloriiaren RegierungslMs in Frankreich
Parrs , 19. Okt . Der Vorsitzende des auswärtigen Ausschusses

der Kammer , Paul Vastid , äußerte sich in nicht mißzuverstehen-
der Weise zu den Absichten des Ministerpräsidenten , der Regie¬
rung durch eine Verfassungsänderung größere Autori¬
tät zu verleihen . Bastid sprach vor den Generalräten in Au-
rillas . Er sagte, Frankreich sei ein zu altes Land , als daß hier
Methoden politischer Knechtschaft Fuß fassen könnten. Es
wünsche wohl , daß die Federn des Staates , die im Verlaufe der
Zeit schlaff geworden seien , wieder gespannt würden . Es nehme
aber keine schiedsrichterliche Autorität an . Nur gemeinsame
Anstrengung und die freiwillige und nicht aufgezwungene Dis¬
ziplin enes Volkes könne eine Besserung bringen . Wenn die
Arbeiten der französischen Einrichtungen nicht immer den Hoff¬
nungen und Wünschen entsprochen hätten , so sei das Volksganze
daran schuld . Man müsse sich aber in erster Linie vor autoritären

Methoden hüten , die angeblich neu seien und die m Wirkt chkeit

längst durch die der eigenen französischen Geschichte verurteilt

seien .

Doumergue beharri aus Vek,üWugsüuderuug
Paris , 19. Akt . Der „Excelsior" glaubt im Zusammenhang

mit der Verfassungsreform des Ministerpräsidenten zu wissen ,
Laß sich Doumergue unter Umständen bereit erklären werde,
oewisse Aenderungen vorzunehmen . So beabsichtige er z . B ..
falls der Widerstand zu groß sei, gewisse Ausnahmesalle gelten
zu lassen , in denen die Regierung die Kammer nicht ohne Zu¬
stimmung des Senats auflösen könne . Im übrigen mache er
aber sein Verbleiben an der Spitze der Regierung immer noch
von der Annahme der Verfassungsänderung abhängig . Er werde
zu diesem Zweck in der Kammer , im Senat und in Versailles
die Vertrauensfrage stellen.

Die Beisetzung König Alexanders
Belgrad , 19. Okt. Der preußische Ministerpräsident General

Eöring kehrte am Donnerstag abend vom Begräbnis des Königs
Alexander in Oplenatz wieder nach Belgrad zurück. General
Eöring hatte mittags nach der Trauerparade vor dem Belgrader
Bahnhof den Sarg des Königs bis zum Sonderzug begleitet .
Auf dem Bahnhof war er vom Prinzregenten Paul , dem rumä¬
nischen König Carol und dem Prinzen Cyrill von Bulgarien
begrüßt worden . Auf der Fahrt nach Mladenowatz bei Topola
hatte er Gelegenheit zu einer längeren Unterredung mit dem
französischen Marschall Petain , der in demselben Salonwagen
fuhr .

In Mladenowatz wurde der Sarg des Königs von Bauern
und Frontkämpfern in Nationaltracht aus dem Zuge gehoben
und in einen bereitstehenden Kraftwagen gebracht, der nach
Topola fuhr . Das gesamte Trauergefolge begleitete den Wa¬
gen. hinter dem zuerst der junge König Peter der Zweite mit
seiner Mutter und dem Prinzregenten Paul fuhr . Auf dieser
Fahrt sah man ein erhebendes Bild . Am regenfeuchten Straßen¬
rand kniete überall die Landbevölkerung mit brennenden Ker¬
zen in der Hand . Sie weinte , betete und sang Trauerlieder .
Kinder hatten die Straßen mit Blumen bestreut . Von Topola
ging die Fahrt nach Ovlenatz zur St i f t u n g s k r r ch e ,
die zur letzten Ruhestätte des Königs bestimmt ist. Der Sarg
wurde von Bauern und Frontkämpfern zur Gruft getragen .
Hier wurde er auf einen Katafalk vor dem Hochaltar zwischen
dem Sarge König Peters und dem Sarge Karl Georgs gestellt.
In der Kirche sprach der Patriarch Varnatas , umgeben von den
kirchlichen Würdenträgern , die Sterbegebete . Darauf wurde der
Sarg in die Krypto hineingetragen . Ihm folgten die Geist¬
lichkeit , König Peter der Zweite , die Königin Maria , Prinz¬
regent Paul und die übrigen Mitglieder , die Staatsoberhäupter
und höheren Würdenträger . Vor der Erabeskammer wurden
die letzten Gebete gesprochen . Leises Schluchzen erfüllte den
Raum . Dann wurde der Sarg mit einer Granitplatte bedeckt.
Wie Königsfamilie und die übrigen Träuergäste verließen da¬
rauf die Kirche . Die Menschenmenge, die sich auf dem Hügel
um das Mausoleum eingefunden hatte , begann jetzt vor dem
Grabmal des toten Königs vorbeizuziehen . Während der Trausr -
feierlichkeiten läuteten die Kirchenglocken des ganzen Landes .

^
Konferenz der Kleinen EMM

Belgrad , 19 . Okt. Der Ständige Rat der Kleinen Entente ,
der aus den Außenministern der drei Staaten besteht , trat am
Freitag im Arbeitszimmer des südslawischen Außenministers
Jeftitsch zusammen.

Der Rat der Balkan -Entente trat am Freitag abend zusam¬
men . An der Sitzung des Rates der Balkan -Entente werden die
Außenminister Griechenlands , Rumäniens , der Türkei und Süd «
slawiens teilnchmen .
! -

Präsident Zailnis wiedergewiW
Athen , 19 . Okt . Die griechische Nationalversammlung nahm

am
, Freitag die Präsidentenwahl vor . Dabei wurde der bis-

herige griechische Staatspräsident Zaimis mit 197 von 330 Stim¬
men wiedergewählt . General Kallaris erhielt 18 Stimmen und
der Präsidentschaftskandidat Eonatas eine Stimme . Zwei Stim¬men waren ungültig und 112 Abgeordnete hatten sich derStimme enthalten .

"

Der Aufstand in Asturien : 6vo Tote
Aŝ r

°
ien ^ ' Okt . Zeitungsmeldungen zufolge scheinen sich

Reitb !^ «^ ^ Unruheherde zu befinden , in denen sich
den V? kÄ ° Aufständischen zusammengezogen haben -n Polizei - und Militartruppen weiterhin zu schaffen mach
aro^ n ^ - ,

" ^ ^ " Hauptstadt Oviedo ist die Arbeit z
7^ " wieder ausgenommen , doch wurden vor den To

d » n . mit der Wiederherstellung der Telephonverb
beschäftigten Arbeiter und Monteurs des Telephonarn Yerumstreichenden Rebellentruppen beschossen. Das traur

^
-rgebnls der revolutionären Brandschatzung in Oviedo erg

s igendes Bild : Ganz oder zum Teil niedergebrannt wurde
Nlvergtät , die Audienz , die asturische Bank , das Hotel Lo
onga , das Englische Hotel , das Englische Institut , der P
inziallandtag . das Theater Campoamor und eine Reihe r

Brivathäusern Unter der Beschießung hat vor allen Dingen k
^ elephongebaude gelitten , in besten Kamin man allein ist

hundert Kugeleinschläge zählen konnte. Das gesamte Kabelnetz
für die Telephonverbindungen hat unter der Zerstörungswut
des marxistischen Pöbels sehr gelitten . Die vollständige Wie¬
derherstellung dürfte noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Die
Madrider Zeitung „El Sol " spricht davon , datz bei der Einnahme' von Oviedo durch die Regierungstruppen 26 Erschießungen oor-

, genommen worden seien . Die Zahl der Toten allein unter den
Aufständischen werde auf 666 geschätzt.

Man Hot im allgemeinen den Eindruck, daß die Planmäßigkeit
und gute Organisation der von den Aufständischen durchgesühr-
ten Ueberfälle aus technisch gut durchgebildete Elemente in ihren
Reihen schließen läßt . Die von ihnen verwendeten Waffen sind
neuzeitlich und wurden zum Teil erstmalig in Gebrauch ge¬
nommen . Es gelang , eine Person zu verhaften , die in die um¬
fangreichen illegalen Wafsenkäufe durch die frühere katalanische
Regierung verstrickt ist . Der frühere katalanische Minister Den-
cas soll für die Anschaffung von 36 666 Gewehren in der Schweiz
mit der Bestimmung für Barcelona sein Einverständnis ge¬
geben haben Um die Frage der Gefangenenunterbringung in
Asturien zu lösen , wird voraussichtlich der Generaldirektor der
spanischen Gefängnisse nach Asturien fahren und die Einrichtung
von Konzentrationslagern studieren . Der Direktor des Wohl¬
fahrtsamtes wird das asturische Gebiet bereisen, um sich der
Kinder anzunehmen , die durch die Aufstandsbewegung Waisen
geworden sind . , .

Gömbös nach Warschau abgerei
't

Erklärung zu den Folgen des Marseiller Anschlages
Budapest , 19. Okt. Ministerpräsident Gömbös reiste am

Freitag nach Warschau. Auf die Frage des Mitarbeiters des
ungarischen Korrespondenzbüros , ob er die nach dem Marseillcr
Anschlag entstandene Lage so ruhig beurteile , daß er das Land
verlassen könne , antwortete der Ministerpräsident wie folgt :
Ich beurteile die Lage absolut ruhig und begebe mich
mit größter Ruhe nach Warschau, obgleich der internationale
Verleumdungsfeldzug , den ein Teil der Presse ge¬
wisser Staaten gegen Ungarn führt , und der Ungarn als den
Sündenbock in der Marseiller Tragödie hinstellen will , gerade
jetzt am heftigsten wütet . Ich weiß nämlich, daß die europäische
öffentliche Meinung die Wahrheit und nur die Wahrheit sucht,
und Ungarn hat dabei nichts zu fürchten, sondern es muß cm
Gegenteil auch seinerseits mit größter Energie Ausklärung ver¬
langen . Wenn erst die volle Wahrheit ermittelt ist . wird Ungarn
rein und klar vor aller Welt dastehen: denn es wird sich un¬
zweifelhaft Herausstellen, Laß nicht nur die ungarische Regierung
oder irgend welche Regierungsstellen nichts mit dem schändlichen
Verbrechen zu tun haben , sondern auch keine ungarischen Staats¬
bürger . Die ungarische Regierung verfolgt sowohl die Machen¬
schaften des gegen Ungarn gerichteten ausländischen Verleum¬
dungsfeldzuges , als auch die Entwicklungen der in verschiedenen
Staaten eingeleiteten Erhebungen nicht untätig .

*

Die Warschauer Reise des Ministerpräsidenten Gömbös wird
von der gesamten Presse als ein Ereignis von euro¬
päischer Tragweite bezeichnet . Die der Regierung nahe¬
stehenden Blätter teilen mit . daß bei diesem ersten Besuch des
verantwortlichen Leiters der ungarischen Politik bei Marschall
Pilsudski Gelegenheit zu einem direkten Gedankenaustausch über
sämtliche, die beiden Staaten gemeinsam berührenden Probleme
geboten sei . Die Blätter weisen weiter darauf hin , daß Polen
in Beantwortung der Ostpakt-Vorschläge eine Garantie der süd¬
slawischen Grenze der Tschechoslowakei abgelehnt habe . Vom
„Pester Lloyd" wird die Lösung Polens aus dem starren System
der französischen Bllndnispolitik und die Auflockerung der ge¬
samten osteuropäischen Politik hervorgehoben . Die Blätter wen¬
den sich hierbei sehr scharf gegen die Tschechoslowakei . Zu der
Anfrage der Belgrader Regierung bei der ungarischen Regie¬
rung wegen der Mitwirkung der ungarischen Behörden bei der
Verfolgung der Marseiller Attentäter wird hervorgehoben , daß
die südslawische Anfrage in durchaus freundschaftlichen Formen
verlaufen sei.

Vertreter der GoldbtM-Löoder in Brüssel
Brüssel, 19. Okt. Die Vertreter der Eoldblock -Länder traten

am Freitag mittag im belgischen Außenministerium zusammen,
um die in Genf begonnenen Besprechungen über die Verbeste¬
rung der Wirtschafts - und Handelsbeziehungen fortzusetzen . Den
Vorsitz führt der belgische Außenminister Jafpar . Am Freitag
vormittag ist bekannt geworden , daß auch Polen den Wunsch
geäußert hat , an den Beratungen teilzunehmen . Die polnische
Regierung wird demgemäß auf der Konferenz durch den Staats¬
sekretär im Wirtschaftsministerium , Dolezal , vertreten sein .
Außerdem nehmen Frankreich , Italien , Holland , die Schweiz,
Belgien und Luxemburg an Len Besprechungen teil . Die ge¬
nannten Länder sind größtenteils durch die zuständigen Wirt -
fchafts - bezw . Handelsminister vertreten .

MM
Wildbad . 20 . Oktober 1934 .

Rur Bilder von Berufsphotographen . Die Handwerks¬
kammer Reutlingen macht uns darauf aufmerksam , daß der
Stabsleiter des Stellvertreters des Führers folgende An¬
ordnung erlassen hat : Um dem schwer daniederliegenden
Gewerbe der Berufsphotographen zu helfen und um
Schw arzarbeit und Pfuschertum zu verhindern , wird an ge¬
ordnet , daß die Lichtbilder für sämtliche Ausweise , die
von P arteid ienstftellen oder von Dienststellen von
Organisationen , die der Partei angeschlossen sind , ausge¬
stellt werden , von Berufsphotographen angefertigt und durch
Firmenstempel des Herstellers gekennzeichnet werden
müssen .

— Ehret die Heldengräber ! Opfert am 2V . und 21. Okto¬
ber 1934 ! Am 20 . und 21 . Oktober 1934 wird oer Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge im ganzen Deutschen
Reich eine Straßen - und Haussammlung durchführen, die
ihm von der Neichsleitung der NSDAP . , Reichsschatzmeistsr
Schwartz, mit Schreiben vom 9 . August 1934 bewilligt
wurde , besonders auch im Hinblick auf den Wunsch des
Heimgegangenen Herrn Reichspräsidenten, der der Arbeit
des Volksbundes Deutscher Kriegsgrnberfürsorge jede er¬
denkliche Unterstützung angedeihen ließ . Der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge ist es , der still und uner¬
müdlich die letzten Ruhestätten unserer Gefallenen bis in
die fernsten Lande , schlicht und würdig , deutschem soldati¬
schem Empfinden entsprechend , ausgestaltet und Mahnmale
schafft, die bis in späteste Jahrhunderte von deutscher Hel-
dengrötze und deutschem Opfermut zeugen werden . Es ist
selbstverständliche Pflicht eines jeden Volksgenosten, diese
Arbeit zu unterstützen, denn Krieasgräbersiirsorge ist nicht

nur eine Pflicht der Dankbarkeit gegenüber unseren gefal¬
lenen Helden, sondern ebenso eine Pflicht der nationalen
Ehre und Selbstachtung . Darum opfert , wo immer ihr am
kommenden Sonnabend und Sonntag das Zeichen des
Volksbundes , die fünf weißen Kreuze auf schwarzem Grunde
seht , damit seine Arbeit fortgesührt und vollendet werden
kann.

— Neue Postwertzeichen. Die Deutsche Reichspost gibt
zum 175. Geburtstag Friedrich von Schillers zwei Freimar¬
ken in Buchdruck zu 6 und 12 Reichspfennigen heraus . Die
Auflage ist begrenzt . Die Marken sind von der Reichsdrucke¬
rei nach einem von Professor Karl Bauer , München her¬
rührenden Bilde hergestellt worden . Die Größe und Farbe
sind die gleichen wie bei den gewöhnlichen Postwertzeichen.
Der Verkauf beginnt am 5 . November .

— Einstellung von Anwärtern für den gehobenen mitt¬
leren Postfachdienst. Im Bereich der Reichspoftdirektion
Stuttgart wird in nächster Zeit eine kleine Zahl von An¬
wärtern für den gehobenen mittleren Postfachdienst (Post-
fupernumerare ) eingestellt. Es kommen nur Bewerber in
Frage , die die Reifeprüfung an einer neunstufigen öffent¬
lichen höheren Lehranstalt (Abitur ) bestanden haben . Sie
müssen arischer Abstammung sein , die deutsche Staatsange¬
hörigkeit besitzen und dürfen am 1 . Januar 1935 das 23.
Lebensjahr nicht überschritten haben und dürfen gerichtlich
nicht bestraft sein . Die nationale Zuverlässigkeit muß außer
Zweifel stehen . Bewerber , die sich vor dem 30 . Januar 1933
für die nationale Volkserhebung außergewöhnlich betätigt
haben , werden — ihre sonstige Eignung vorausgesetzt —
vor allen bevorzugt. Einstellungsgesuche von in Württem¬
berg wohnenden Bewerbern an die Reichspostdirektion
Stuttgart .

— Ein halber Meter Schnee aus dem Hochschwarzwald .
Im Hochschwarzwald hat das hefrige Schneetreiben am Don¬
nerstag aufgehört , nachdem seit Wochenbeginn etwa 30 bis
40 Stunden lang wechselnd starkes Gestöber vorgeherrscht
hat . In den Frühstunden des Donnerstag lag aus den Berg¬
kämmen des südlichen Schwarzwaldes eine Schneemasse von
durchschnittlich 40 Zentimeter . Vereinzelt , so im Abschnitt
Herzogenhorn -Erafenmatt , erreichte die totale Schneehöhe
sogar rund einen halben Meter . Feldberg und Belchen hat¬
ten 4 bis 6 Grad Kälte , der hohe Nordschwarzwald etwa 2
Grad Kälte bei 15— 20 Zentimeter Schneelage in den ober¬
sten Gebirgsgegenden . Im Laufe des Donnerstag ist eins
Milderung der Temperatur und Tauwetter bis aus etwa
1000 Meter Höhe aufwärts eingetreten .

Der FronisMarenallsnrarsch am Sonntag
Stuttgart , 19. Okt. Der Frontsoldatenaufmarsch am Sonntag

dürfte nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen eine gewal¬
tige Kundgebung der Frontkämpfer zum neuen Reich, zum Geist
der Frontkameradschaft und der Volksgemeinschaft werden . Die
Kameraden von der Saar treffen bereits am Samstag abend
kurz nach 7 Uhr in Stuttgart ein . Sie werden auf dem Haupt¬
bahnhof von einer Abordnung des Landesstabes und des Krei¬
ses des NSDFV . (Stahlhelm ) Stuttgart empfangen . Anschlie¬
ßend werden die 806 Kameraden von der Saar mit Musik zur
Liederhalle marschieren. Die große Kundgebung am Sonntag
findet nachmittags 3 Uhr im Hofe der Rotebühlkaferne statt .
Ein Marsch durch die Stadt , vormittags 11 Uhr . geht durch fol¬
gende Straßen : Rotebühlkaferne , Silberburgstraße , Hauptstätter -
straße, Leonhardsplatz , Danziger Freiheit , Straße vor dem
Neuen Schloß, Königstraße , Lindenstraße , Schloßstraße, Lieder¬
halle . Der Vorbeimarsch am Nachmittag findet um 5 Uhr vor
dem Neuen Schloß statt . Der Marsch geht von der Rotebühl -
kaserne aus . An sämtlichen Aufmärschen nehmen die Kameraden
von der Saar teil . An die gesamte Bevölkerung Stuttgarts ,
auch an die Jugend , ergeht der Ruf , sich recht zahlreich an diesen
Kundgebungen zu beteiligen .

Der Bundesführer des NSDFV . (Stahlhelm ) , Reichsarbeits -
mmister Seldte , trifft am Sonntag nachmittag 1 .38 Uhr auf
dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein . Er wird von einer Ehren¬
kompagnie empfangen und nimmt vorübergehend im Hospiz
Viktoria Quartier .

25 -Iahr-Gedenkseier des Demschen Instituts
für Aerziliche Mission

Tübingen , 19. Okt. Das Jubiläum fand in den festlich ge¬
schmückten Räumen des Missionsärztlichen Instituts statt . Die
Feier wurde in würdiger Weise eröffnet von llniversitätspro -
fessor D . Dr . Heim . Der Vorsitzende des Verwaltungsrats ,
Paul Lechler , Ehrendoktor der Universität Tübingen und
Sohn des Gründers des Instituts , begrüßte die Gäste im Namen
des Instituts Oberregierungsrat Dr . Keller überbrachte
Glückwünsche im Namen des Kultministers Professor Dr . Mer -
genthaler . Gleichzeitig teilte er mit , daß das Ministerium von
nun an sieben Freistellen zur Ausbildung von Hebammen¬
schwestern an der Frauenklinik zur Verfügung stelle . Der Rektor
der Universität , Professor D . Fezer , betonte in seinem Glück¬
wunsch den reichen Gewinn , den vor allem die medizinische und
theologische Fakultät von der Zusammenarbeit mit dem Institut
davongetragen hätten . Der Vertreter der theologischen Fakultät
der Martin -Luther -Universttät Halle -Wittenberg , Professor Dr .
Schomerus . überbrachte dem Institut seine herzlichen Glück¬
wünsche . Die theologische Fakultät Halle habe beschlossen, dem
Direktor des Instituts , Professor Dr . Olpp , den theologischen
Ehrendoktor für seine Verdienste um die Aerziliche Mission zu
verleihen . Oberbürgermeister Schees gedachte in Dankbarkeit
des Gründers des Instituts , Paul von Lechler , dem zu Ehren
von nun ab die Straße von der verlängerten Hauserstraße zum
Tropengenesungsheim den Namen Paul -Lechler -Straße führen
solle . Dr . Müh lens , der Direktor des Hamburger Tropen¬
instituts , sprach seinen Dank und seine Bewunderung für Pro¬
fessor Dr . Olpp aus und überbrachte im Namen der Mitglieder
des Tropen Instituts Hamburg die Ehrenmedaille , die dem Be¬
gründer der Deutschen Tropenmedizin , Geheimrat Rocht , ge¬widmet ist.

Es folgte der Vortrag des Direktors des Instituts , ProfessorDr . Olpp , der einen Rückblick auf 28 Jahre gab . Richtlinien
kur kommenden Aufgaben der Missionsärztlichen Vereine
gab Geheimrar Dr . Dörfler . Die gesundheitlichen Gefahrender Tropen und ihre Ueberwindung wurden von PrivatdozentDr . O . Fischer geschildert.

Am Nachmittag fand eine Führung durch das Tropengene¬
sungsheim und durch die tropenmedizinischen Lehrmittelsamm¬lungen des Instituts statt. Anschließend begann die Jahresver¬
sammlung des Instituts für ärztliche Mission und des Tropen¬
genesungsheims . Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden
fanden die Neuwahlen in den Verwaltungsrat statt. Unter an¬
deren wurden der Leiter des Deutschen Ausland-Instituts Stutt¬
gart , Professor Dr . Csaki , der Leiter des Tropeninstituts Ham¬
burg, Professor Dr . Muehlens und der Oberregierungsrat im
Kultministerium, Dr . Keller , in den Verwaltungsrat gewählt .
Darnach verlas der Direktor des Instituts den Jahresbericht.



Fenvary, 19 . Ott . (Großzügiger Bauplan .) Am
vergangenen Freitag wurde im Nahmen einer Gemeinde-
ratssitzung über die bauliche Weiterentwicklung der Stadt
Fellbach beraten . Dabei handelt es sich um ein großes, in
der Erundplanung weitzügiges und richtunggebendes Pro¬
jekt . Bürgermeister Dr . Graser führte dabei unter anderem
etwa aus : Das zu schaffende Baugelände vi -isußi eine Flä¬
che von rund 10 Hektar. Die geplante Bebauung sieht die
Errichtung von etwa 130 Häusern vor, die in insgesamt 10
Wohnzeilen oder Wohnquartiere aufgeteilt sind . Die Ee-
samtkosten für die Erschließung des Gebiets betragen zu¬
sammen 293 000 RM .

Heilbronn , 19 . Okt . (Umschulung von Studie¬
renden .) Die seit Jahren bestehende lleberfiillung der
Laufbahn des höheren Lehramtes durch den allzu großen
Zugang an Studierenden zwingt viele Bewerber , sich nach I
anderen Berufsmöglichkeiten umzusehen . In tatkräftiger i
Weise versuchen Regierung und Behörden , drohender Not >
durch die bekannte Drosselung des Zugangs von Studieren¬
den, aber auch durch Umschulung der noch in Ausbildung
stehenden Bewerber zu begegnen. Im Zeichen dieser Maß¬
nahmen steht der Umschulungslehrgang für Assessoren, Re¬
ferendare und ältere Studenten zu Volksschullshrern, der
am Dienstag in Anwesenheit von Ministerialrat Dr . Betß-
wenger vom Kultministerium , Oberregierungsrat Dr . Kon-
zelmann von der Ministerialabteilung für die Volksschulenund Oberschulrat Kimmich als mitbeteiligter Dozent im
hiesigen Seminar eröffnet wurde .

Heilbronn , 19 . Okt. (T ö d l i ch e r Un f a l l . ) Am Frei -
rag früh ist in einer Lederfabrik hier ein 44 Jahre alterArbeiter aus Sontheim auf bis jetzt noch nicht geklärteWeise in eine Walkmaschinegeraten und tödlich verunglückt

Reutlingen , 19. Okt . (In den Ruhestand . ) In der
Donnerstag -Sitzung des Eemeinderats teilte Oberbllrger - ,meister Dr . Dederer mit, daß Stadtpfleger Brucklacher am1. November in den Ruhestand tritt und nach Anhörungdes Eemeinderates zu seinem Nachfolger Rechnungsrat Her¬mann Hummel, ein geborener Reutlinger und 34 Jahre alt ,ernannt worden ist .

Döffingen , OA . Böblingen , 19 . Okt. (S ch n e e g ä n s e . ) jAm Mittwoch sind von hier aus 11 Schneegänse gesichtetworden . Sie flogen in mäßiger Höhe und in ihrer gewohn¬ten Art , der sogenannten Bahnschlittenform .
Altensteig, OA . Nagold , 19 . Okt . (Schne e .) Am Mitt¬

woch setzte in später Abendstunde Schneefall ein, der sich aufden Höhen zu einem furchtbaren Schneegestöber entwickelte ,sodaß Autos nur mit Schwierigkeiten verkehren konnten.Von Herzogsweiler bis nach Hallwangen liegt der Schnee
sechs bis acht Zentimeter hoch .

Balingen , 19 . Okt . (Schnee . ) Seit Donnerstag früh
zeigen unsere Albberge ihr Winterkleid . Unsere Schirglerleben in der verwegenen Hoffnung , schon an einem der kom¬
menden Sonntage ihrem Sport huldigen zu können

Tettnang » 19 . Okt. (Tödlich überfahren .) In
Meckenbeuren sprang das dreijährige Söhnchen des Auto¬
mechanikers Lußmann über die Straße . Dabei wurde es
von einem Lastwagen erfaßt und zu Boden geworfen . Das
rechte Hinterrad ging dem Kind über Len Kopf, sodaß der
Tod auf der Stelle eintrat .

Ravensbura . 19 . Okt. (Tödlicher Unfall .) Kraft - >

Wagenführer Karl Winkler von Aulwangen , der mit einem
Kraftwagen einer hiesigen Firma nach Göppingen fahren
wollte, ist Donnerstag früh bei Feldstetten bei Münsingen
verunglückt. Winkler , der 26 Jahre alt ist, hat schwere in¬
nere Verletzungen und einen Bruch beider Oberschenkel er¬
litten . Er erlag einige Stunden später seinen Verletzungen.
Hedwig Arnegger , die Tochter der Frau Milchhändler Arn -
egger, hier , ist im Gesicht erheblich verletzt worden . Wie sich
der Unfall ereignet hat , steht noch nicht fest .

Ehingen , 19 . Okt . (Weiblicher Schreinerge¬
selle .) In diesen Tagen machte Fr ! . Maria Beck von
Bockighofen bei der Fa . Gebrüder Locher in Ehingen ihr
Gesellenstück und bestand die damit verbundene Gesellen¬
prüfung . Frl . Beck lernte bei ihrem Vater das Handwerk.
Als Gesellenstück wurde von ihr ein Schreibtisch angefer¬
tigt . Maria Beck steht im 18 . Lebensjahrs

Frontkämpferkreuz nur für Eefechtsteilnehmer . Es wirderneut darauf hingewiesen, daß das Frontkümpferkreuz nur
Gefechtsteilnehmer erhalten können, denen die Teilnahmean einer Kampfhandlung durch die Eintragung in die
Kriegsreichsliste oder Kriegsstammrolle bestätigt worden ist.

»Graf Zeppelin " auf der Rückfahrt. Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " landete am Donnerstag in Rio de Janeiro und
startete nach kurzem Aufenthalt zur Rückfahrt nach Per -
nambuco.

Kaiblinger nicht ermordet . Amtlich wird von Wien mit¬
geteilt : Entgegen der ursprünglichen Annahme Uber denTod des Bürgermeisters Alois Kaiblinger ist es auf Grunddes gerichtsärztlichen Gutachtens feststehend , daß der Toddes Bürgermeisters nicht durch fremde Hand herbeigeführtwurde , sondern daß es sich um einen Ungliickfall handelt .
(Es war zuerst politischer Mord angenommen worden . )

Hinrichtung eines Raubmörders in Köln . Der durch Ur¬
teil des Schwurgerichtes in Köln vom 16 . Oktober 1933 we¬
gen Raubmordes zum Tode verurteilte Walter Schurek istin Köln hingerichtet worden . Der Verurteilte hatte am 17.Mai 1933 den Melker Wilhelm Messel ermordet .

Hinrichtung eines Raubmörders . In Münster ( Westfa¬len ) ist der wegen Raubmordes zum Tode verurteilte Josef
Schmiedeler hingerichtet worden . Er hatte am 4 . Novem¬
ber 1933 den Viehhändler Josef Hetmann in Ochtrupp er¬
mordet.

Chile bestekt 2V Flugzeuge in England . Dem hiesigen
Vertreter der Britischen Aero-Eesellschaft ist mitgeteilt wor¬
den, daß Chile eine erste Lieferung von 20 modernen Schul¬
flugzeugen im Gesamtwert von 60 000 Pfund Sterling be¬
stellt . Es handelt sich um 17 Land - und drei Wasserflug¬
zeuge .

72 Tote auf der Insel Luzon. Nach den letzten Meldun¬
gen von der Philippineninsel Luzon erhöht sich die Zahl der
Toten des Taifununglllcks aus 72. Viele Personen werden
vermißt , darunter etwa 20 Schullehrerinnen , die einer
Lehrerinnentagung beiwohnten .

Erdstoß und Wolkenbrüche in Südkalifornien . Ein Erd¬
stoß, der mit einem großen Unwetter verbunden war , rich¬
tete in Südkalifornien großen Sachschaden an . Wolkenbrll-

che, Hagelstürme und Schneestürme gingen nieder . Acht Per¬
sonen wurden bei mehreren Kraftwagenunfällen , die sich
während des Unwetters ereigneten , getötet und viele ver¬
letzt . Longbeach wurde überflutet .

Rathaus von Havanna ansgeraubt . Vier Banditen , die
mit leichten Maschinengewehren bewaffnet waren , überste -
len am Donnerstag das Rathaus von Havanna und plün¬
derten die stählernen Geldschränke aus . Ihre Beute soll
100 000 Dollar betragen . Die Verbrecher entkamen in ei¬
nem Kraftwagen .

Todessturz einer Drahtfeilakrobatin . 2m Noxn-Theater in
Neuyork stürzte die 26jährige Artistin Mary Larkin - Dephi !
vom 13 Meter hohen Drahtseil tödlich ab . Die Artistin
hatte am Schluß ihrer Nummer auf einem Einrad Las 2ä
Meter lange Drahtseil zu überqueren . Kurz bevor sie nun
die rettende Plattform erreichte, auf der ihr Mann sie er¬
wartete , verlor sie die Herrschaft über das Rad und stürzte
kopfüber in die Tiefe.

Der Sport am Sonntag
Süddeutsche Eauliga im Fußball

Gau Südwest : Phönix Ludwigshcifen — Wormatia Worms
Sportfreunde Saarbrücken — Union Niederrad: FK Pirmasens- Saar 05 Saarbrücken : FSV . Frankfurt - Eintracht Frank¬furt ; 1 . FC. Kaiserslautern — Kickers Ofsenbach .Gau Württemberg: Stuttgarter Kickers — Union Bückingen:SV . Feuerbach — Ulmer FV . 94 : Sportfreunde Eßlingen —
Sportfreunde Stuttgart ; 1. SSV . Ulm — SC Stuttgart .Gau Bayern : SpVgg . Fürth — Wacker München : 1860 Mün¬
chen — SpVgg . Weiden ; Bayern München — FC . Schweinfurt :ASB . Nürnberg — Schwaben Augsburg ; VE . Augsburg -
Jahn Regensburg.

Gau Baden : SV . Waldhof — Freik,arger FC : VfL. Neckarau
— FC 08 Mannheim ; VfB . Miihlburg — - Karlsruher FB . ;Germania Karlsdorf — FC . Pforzheim.

Vezirksklasse Württemberg /
Abterlung Unterland : Heilbronner SpVgg . — Heilbronn 96 : /

Kornwestheim — VfV . Ludwigsburg: Neckarsulm — Sontheim ;
'

Germania Bietigheim — FV . Zuffenhausen ; SpVgg . Prag —
Lanffen .

Abteilung Stuttgart : Cannstatt — TSV Vaihingen — Gais-
burg — Mettingen : MTV . Stuttgart — Untertürkheim ; Back¬
nang — Münster ; Winnenden — Votnang.

Abteilung Hohenzollern: Metzingen — Nürtingen : Sport- >
freunde Tübingen — Tailfingen ; Hechingen — Tübingen 03 ;Balingen — Ebingen : Truchtelfingen — Reutlingen .

Abteilung Schwarzwald: Trossingen — Spaichingcn ; ST.
Schwenningen — Schramberg : Tuttlingen — VfR . Schwen¬
ningen : Oberndorf — Rottweil ; Freudenstadt — Lauterbach.

Abteilung Bodenser: Liudenberg — Biberach : Ravensburg — !
Weingarten,- Laupheim — Wangen : Mengen — Friedrichshafen . !

Abteilung Alb : Normannia Gmünd — Aalen ; Heidenheim —
Eislingen ; Eiengen — Neu- Ulm ; Kirchheim — Schorndorf;
Böhringen — Geislingen .

Hrrausgrdrr und Vertag : Buchdrucker « und Zeitungsverlag Wildbader TagblattWildbader Badblatt . Wildbad i. Schwär,wald <Jnh. Tb . Tackt DA g. 8«. 7?0

Stadtgemeinde Wildbad .

Die städtische Mosterei
ist ab Montag , 22 . Oktober 1934 nur noch von 8 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags geöffnet.

Am Samstag , den 27 . Oktober 1934 wird die Mosterei
endgültig geschloffen .

Bürgermeisteramt : gez . Kießling .

Morgen Sonntag

WirLschaftsschluß
wozu freundlichst einladet HtzxMüNN SchvÜd .

Lprollsnstsus - Snrtal .

ZormtaZ , äen 21 . Oktober 1934 , findet
nachmittags V- 3 Okr unsere

kmLliIicbs Tnauung
in ZproIIenkaus statt , wovon wir Verwandte ,
? reunäe unci Lekannts in Kenntnis setren .

August Zsvkpisc ! iVisris k?6iolll6
Lolin ckes h Karl Lezckrieä locbter äes öoli . Oeorg Keicble

Lprollendsus. Lnrtal .

vis ttsuslnsusn
gvdnsuckvn slls

„ Union " - vnikstts
in jvrlen , fsllol

Ächtung ! WilSbaSer Gäste !
Wohin am

Kirchiveih-Sonntag ^
und -Montag 5

^ Nach Laimbach
in den

„GO. Mer"
zu Metzelsuppe

und
bei gut besetzter All ) U ( U " ÄUpelle

Zu freundl . Besuch laden höflichst ein
Otto Varth und Frau.

Evangelischer Gottesdienst .
21 . Sonnlag nach dem Dreieinigkeilsfesl 21 . Oktober 1934 .

9 .45 Uhr Predigt (Text : Eph . 6 , 10—20 ; Lied : 424 )
Stadtpfarver Dauber .
11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtvikar Stein .
5 Uhr Bibelstunde Stadtvikar Stein .

Donnerstag den 25. Oktober 1934 .
4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstist .

Katholischer Gottesdienst .
22. Sonnlag nach Pfingsten 21 . Oktober 1934 .

7 .15 Uhr Frühmesse ; 9 .15 Uhr Predigt und Amt.
Nachmittags keine Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe , Donnerstag keine hl .
Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend der hl. Messe und des Amtes .

Höfen a . Enz
Hasthof zur Sonne

Zur Feier der Kirchweih
findet am Sonntag und MlMtag den 21 . und 22 . Oktober

bei gutbesetzter Streichmusik (Tanzkapelle Nieland)

Tanz - Unterhaltung
statt , wozu höflichst einladet

Silo Schmau-erer.

Höfen a En;
Hasthof zum Ochsen

Zur Feier der Kirchweihe
am Sonntag den 2t . und Montag den 22 . Oktober 1934

Tanz - Unterhaltung
bei guter Streichmusik, ausgeführt durch Kapelle Giinthner

wozu höflichst einladet
(art Luslnauer

Hotel Wifser. M L«W
Heute und morgen ^

Schlachtfest
Me KMktzW

für 3 Wochen zu leihen gesucht ,
auch wenn Saiten fehlen.
Adresse erwünscht an die

Tagblattgeschäftsstelle .

Tekön . . .
vss woilso wir uns sinmsl
nlll>s >snsslisn . öiiis - wirrsi -
gsn Ilmsn gsms unvsrbincl -
Ncli slls unssrs limmer . kn
clsn lillbsclisn pormsn . on
clsr guisn klbsil und sm
mskigsn Msis srksnnsn Sis

pkonklsim
ScliloKdsrg 17

8llitllkuksoks Mbsl-Inäustne
llsdr. Irakrasr Lmdlt., Nsskstl

Kege»
NSM
kgiik«

MgssiilMj
6k ' S88Sl '

, j
l-incksnstn . 28 .

Heute abend ^ UbBN

Zusammenkunft : Herrnhilfe .

Owa üsr 4 §«rten ües deicLaatso ,
VvULrütUsea , vowseLnaeokevaeü

_ _ Muer KMiMiÄiiter-l'm !
n » , gegen Gicht Rheumatismus , Zschias, Hexenschuß , Arterien-

' Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit, !
Nieren - und Blasenleiden usw. f

Nv 7 gegen Nervosität, Bleichsucht . Kopfschmerzen , Hämorrhoiden,
- Krampfadern, geschwollene » eine, Wassersucht , Fettleibig-

keit usw. ^ ^
Nr Z gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Dronchialkaiarrh,

Asthma. Lungenkeiden usw. i
Np 4 zur Bluireinigung und -Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit, 1
. , .. .2 Verstopfung und Hautunreinigkeiten. '
tlbmier «edlrrskMutertee bat svdoo vielen «edoUcll mW MIkt aued Uwe». §

lieben W _ _ ^«Nlrlbs «>, Sts -il -Lr-oiri -ri-b.

ü . - a/Tr/L '
e/rok/LcchLarHe/r

oke «TcrKL/att .
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